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Sehr geehrter Fußballer, Betreuer, Mitarbeiter, Funktionäre und Politiker,

sicher trifft der Spruch „Fußball ist unser Leben“ auch auf Sie zu. 

Fußball begeistert Millionen von Menschen.

Aber leider gibt es auch hier die Kehrseite der Medaille. Sport kostet Millionen von Straßentiere das Leben. Es passiert nämlich immer wieder, dass in Ländern, in denen sportliche Ereignisse stattfinden, vorher die Straßen gesäubert werden. Die Sportler, die Touristen und die Besucher sollen sich nicht gestört fühlen. So auch in der Ukraine anlässlich der Fußball Europameisterschaft 2012. Für die vielen Straßentiere in der Ukraine muss der Spruch abgewandelt werden in „Fußball ist unser Tod“.  

http://www.youtube.com/watch?v=rdxohuZWZ_w
Fußball hinterlässt eine blutige Spur

Straßentiere in der Ukraine werden auf grausamste Weise getötet. Die Massenvernichtung erfolgt unter anderem in rollenden Krematorien, wo die Tiere lebendig verbrannt  werden oder auch über das Vergraben lebendiger Tiere. So haben z.B. die Stadtbehörden von Charkiw das Motto "Zur Euro-2012 - kein einziges obdachlose Tier!" angekündigt und die Massenvergiftung der Tiere angestoßen (http://www.youtube.com/watch?v=JZV-oyHkk2U). 

In der Ukraine werden zur Zeit jährlich mindestens 50.000 lebende Tiere wie Müll entsorgt und das alles für den Fußball?

Das kann nicht im Sinne des Sports sein.

Auch die deutsche ARD hat in der Sendung Brisant zusammen mit Maja v. Hohenzollern über diesen Massenmord an den Tieren berichtet:

http://youtu.be/gwBN69-esPs
Um diesem Grauen ein Ende zu setzen, engagieren sich Tierschützer weltweit.

Diese brutalen Methoden und barbarischen Vorgehensweisen schaden nicht nur dem Sport selbst, sondern auch dem Ansehen der Ukraine, es gibt internationalen Protest dagegen. Die Menschen auf der ganzen Welt sind von den grausamen Methoden gegen die Hunde schockiert.

Die Schweizer Tierschutzorganisation „SOS-Chats“ schickte UEFA-Präsident Michel Platini ein Beschwerdeschreiben – mitunterschrieben von 3200 Schweizer BürgerInnen, darunter auch Prominente und einige PolitikerInnen. Und prompt zeigte das Schreiben Wirkung: Mittlerweile hat die ukrainische Regierung die lokale Tierschutzorganisation „SOS Animals Society“ mit einem Kastrationsprojekt beauftragt. Das gibt Grund zur Hoffnung und zeigt, dass man etwas bewegen kann. Doch noch ist nicht genug getan. Denn nach wie vor rollen die fahrenden Krematorien durchs Land und es werden ohne Unterscheidung auch Tiere verbrannt, die bereits sterilisiert sind. Das wiederum zeigt, dass das schreckliche Handeln noch lange nicht zu Ende ist. Jeden Tag werden dort weitere Hunde qualvoll umgebracht.

Bitte helfen Sie, diesen Irrsinn zu stoppen, bevor es zu spät ist und dieser furchtbare Massenmord an den Tieren vollbracht ist und das unter dem Vorwand der EM2012?!

Wir verlangen, dass Sie und Ihr Verein, die Fanclubs, die UEFA und die FIFA der Botschaft der Ukraine, der Botschaft der BRD in der Ukraine, den Politikern, der Presse, und dem Fernsehen schreiben, dass Sie nicht damit einverstanden  sind, was dort passiert , und dass  Sie die Teilnahme an der EM 2012 verweigern werden, falls sich nichts ändert. Treten Sie für Moral und Ethik im Sport ein! 

Nur dann gibt es vielleicht Hoffnung für die verfolgten Hunde in der Ukraine! 
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